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Nichtamtlicher Theil.
Der deutsch-österreichische Städtetag.

Der in 3 t . Pölteii abgehaltene deutschösterreichi.
>" ^ adtetag ivird von einer R'eihe von Blättern '
^ ' " Anlasse politische,' Betrachtnngen genommen.'
" '' ^ ' t t rablat l " fagt, dafs dir Bevötternng der'

'Nnrchie, insbesondere aber die von Wien nlit leb»!
> "- Tl,e,lnah,ne den Berathungen des Städtetages
>M. Be,oiiders fynipathisch berührt das Blatt dir '
. ">r ^r^numv^s'izniui erfolgte Betonung des frei-^

n Mchen ,vortschrittsgedanlens. . ) . „ , ^,„ ^ z ^ , , ^ i

' . . ^ " 1 " ̂ ''' "'<"'"ch'sch"l Städte politisch ,mdl
lichciftl,ch e.nporbliihen und der cullurellen Mis-

lm?.^ '^ " ! ' ^ . ^ ' ^''rgerthum zn erfüllen habe.
w> le in ^ ^ ^ " ' " " " " Wiener Tagblatt",
lm ^ S"dtetage de.i leb-

9 n da^ l ! ? " ^ ^ " ' ^ l " " d " . "iickschritt uud
^ i . ^ - V ^ ?.7'^' ' " " " ' ' " ' ">,de.,z '. auf die
^ e ^ n ^ " ? ^ ' ' ^ " ' "blickt. Auch die „Neue^
5 , ^ ^ ' 1 ' ^ . " " m,s, dass schon die Wahl des'
^ ) r . . ^ " " " ^ " ' ^ " r t t c ' r der denlschen Städt^

, . ' " ' ' ' ver,amnielt haben, c-ine Knndgebnng '
' ^ ft'l, dass dn'sc', Gc'nu-inun'sc'n i lMn wwiihik' ,^

uodol- i i^. ,m^,, alo Stühpnnlt allcr freiheitlichen!
^'!trel'uniien tren bleiben wollen. Die Mannha f t i ^
>"l des deutschen Äiirgerthuius habe stet5 die Ober-'
^lnd nber die Neaclim, geivonnen; gerade m bieder.'
l .Mn.?."^ ' " ' '^ ' ^ l ' ^ MMlwärt i« lmeder an, deut-'
^ n sich w , ^ ^ ' " " " " ''bc'.!chritten sei und die
^ n l ^ ) nneder „> m,s,teigender Entwickeln,,« be<

> " n d ^ i t ' ' ' ^ ' ' " " ^ ' ° ^ ' ^ ' l " t t " anerkennt die Noth.
"cmeinschaftlichen Vorgehon. der

U'"d.n ' i !, ^ " d ' ' ! ' iu die ^a,e gesetzt
lärer bun ̂ - "^ ^ ' tbnr^er in fooler , sani°

ws m S t ^ . t . . / ' ^ " " ' " " 'or, dass der Städte-
^ 'wenmitn l . ^'^ ' " " " " ' ' " " ^.tracht a l . eine

^nerlich n ^ . " "".zeichne. E. N'äre sehr ln.
t ' i ' P ' !i .. 3 ^ 7 ' " ' ^llidtetaa, anf den. auch
U"ndi« " i . i ! ^ " " ' ' " " " " " ' lo'l, die so uoth.
lnhrd^ , " ^ ^ ' ^ , " l v parteipolitischen Griinden «e-
— "o .yordernnaen anfslellen wollte, die dein

Klampfe zwischen den Städten >md den, Staate, eine
al^u Polemische Spitze geben würden. (>)i os;eProble,ue
lassen sich nnr im Sinne der ^nieressen-Gemeiuschaft
durchfilhren, nicht in jenem der die eigene Wider-
stands!raft schwächeuden nationalen Agitation.

Da» „Teutsche ^oltsblatt" ertlärt, daj5 der
Städtetag, N'eit eiitfernt davon, eine Statte sachlicher
Verathniigeli zu sein, sich hingegen zu einer ten»
denziösen parteipolitischen Veranstaltung gestalte.
Die bei der ^egrilftllilg des Coiigressco gefallene Vc-
inertung, daso jeder deutsche Aürger „freiheitlich
denten" müsse, besage,nit anderen Worten, daso luer
Aiitisemit sei, nicht als vollwertiger Deutscher gelten
tonne, und diese Anschauung weist das Vlatt auf das
entschiedenste, zurück.

Die Geschützfrage.
lieber den derzeitigen Stand der Geschühfrage in

der österreichisch-uugarischen Armee wird dem „Pester
^loyd" mitgetheilt, dass das bisherige Ergebnis der
Versuche mit den in Budapest, Graz und Przemysl
befindliche» Probebnttcricn im allgemeinen sehr
günstig ausgefallen ist. Nm einige geringfügige
i'.'.'ängel zu beheben, welche hiebei zutage traten,
wurden die Versuche für turze Zeit unterbrochen- da
aber die nothwendigen Aenderungen und Verbessern»-
gen nnn nahezu vollendet sind, werden die V ^ u a >
mit den neuen Geschützen schon demnächst wieder fort-
gesetzt werden; die auf dem Steinfelde stattfindenden
Versuche mit den beiden Crhardt'fclM Schnellfeuer
geschützen wurden bis zur Stunde noch nicht ab»
geschloffen, dürften nber voraussichtlich noch im Laufe
dieses Monates zu Ende geführt werden. Hierauf
werden die Versnche mit diesen zwei Geschützen bei der
Gruppe fortgesetzt, zn welchem Zwecke je eine der Er»
hardt'schen Kanonen bei den in Budapest und Prze-
inysl befindlichen Probebntterien eingetheilt und da^
gegen eines der auo Schmiedebronze erzengten neuen
Gefchütze ausgeschaltet wird. Anf diese Weise tommen
Comparativversnche zustande, bei welchen die Unter«
fchiede zwischen beiden Geschützmodellen, sowie die
Vorzüge und Nachtheile eines jeden derselben con»
statiert werden tonnen. An den gröberen Waffen-
Übungen werden die Probebatterien in, Verbandr der
Truppe»torper, bei welchen sie derzeit eiugetheilt sind.

tlieilm'hmen. Aufzerdem wird die beim 8. Corps«
Artillerie'^iegimeute in Graz eingetheilte Probe"
batterie auch zn den grofzen Schießübungen heran-
gezogen werden, welche in der Zeit vom A. bis 7. Sep«
tcniber l. I . in ltzegenwart Sr. Majestät auf dem
Schießplahe bei Veszprim stattfinden. Diese S
Übungen, an welchen nus;er der vorerwähnte,! ^
batteiie ein ganzes Divifions . Artillerie» Regiment,
dalin inobile (befpannte) ^estuf'gsgeichüll'AbtheiluN'
gen und auch ^nfanterietruppen theilnehmen, stellen
ein ganz miles Experiment dar, wie es in disser Art
und Weife bei uns noch nicht durchgeführt wurdr.

Ungarn.
Aus V n d a p e s t geht der „Pol. Horr." folgende

Mittheikttng zu: Die officielle Verlautbarung einer
Trnnsartio» nlit einer bedeutenden Gr»«ppe, durch
N'elche franzöfifches Eapital „ngarischen Anlage»
zweckn, zugeführt wird, ferner ungarische Werte auf
den, französischen Markte in umfassender Weise Ein»
gang finden sollen, bat hier großen Eindruck gemacht.
Die Herstellnng einer dauernden Verbindung mit dem
französischen Eavitalsmarlte eröffnet die AuGcht,
dass der Unternehmungsgeist, der in Ungarn nicht
infolge von Ausschreitungen, sondern infolge de<5
Mangels an Hilfsquellen leidet, nunmehr durch die
Mittel französischen AnlagecaPitals ein reiches sseld
der Bethätigung finden werde. Den Anlnupfungs»
puntt hat jene Eonnerion gebildet, in welcher die
Ungarifche Hnpothesenbanl seit ihr?m Bestehen zur
„Sori^tt ' a/n6rale" und zur „Banque de Paris et
des Pcw5 Ba5" gestanden, und durch deren Vermitt-
lung das französifche Publicum in Werten dieses
ungarischen Psandbriefinstitutes stets ein ssewinn-
bringendes und dabei unerschütterlich soli^
ment gefundeii hat. Die Ausgestaltung di. : ^
binduug scheint jahrelang infolge politischer Ner»
hältnisfe oder, richtiger gefngt, infolge politischer Vor«
nrtheile und Empfindlichseiten gehindert worden zu
sein, und sie ist erst jetzt gelungen, da diese Vor-
urlheile uuter der gegenwärtigen günstigen inter»
nationalen Eonstellation, im speciellen infolge der
umsichtigen, so großes Prestige genießenden Leitung
der ungarischen Politik jede Berechtigung verloren
haben. Es mus» als hervorragendrs Verdienst der

Feuilleton.
Die Kunst, bequem zu reisen.

Von Victor Hl^kosi.
^ H h ^ . Vater hörte ich ost, dass es
t>" ersle .i?. . ? " / ^ ' " " " ' " ' ^ m m . Als ,nan
eben e n K . '".' l ' " " " " " ' bauen begann, fieng
si" d H " ' ' ' " " " " ' '" l sprießen. Ta merlle er
b'aan au ^ ! " " ' / ' " " ,?" " " " ' liiige ver.elnten,
eim? ^ a l ? n " 7 ^'"' ^"^ ö>' 'wachsen. Während
wurde r ^ " ' "" " " " ' "^blichen Länge,
Nil) e " ' " ^ "nchs anfs neue. Deii ^o.oniotiv-

'""n we u , 5 ' n ' 7 " ^ ^ « ' " " soviel, dafs^ck' d . " " '-'m,ch>,ie , , ^ „ , , l ^ „ „ ^ .^ .z ,̂

Schaff/^n M t " ' ^ ' ' ' H " ^ u - "uch unter de.l
W t i e f . ' ! ' ' ' " 7 ^ ' lu ' l " " l ) I , iind ihr Ge.
3u.(5s ^ "l .r ihr Trinsgeld nahm

' " M'ow ^ 7 ^ ^ ' . 7 ^ ' ^ ' ^ ^ i ' " ist dieser
'UN' l̂ e i . . dm.nn ' " ' ' ^ ^ " " ^ erstehen dies
l " M'ä i e>x. ' ' ^ " ' '""".sie s" ant und nmi.t

letzt, fangen dk S ^ s f " 3 ^ ^ in Bewegung
V n n n n i f N ^ . ak ö ^ ' c ^ ' ' ' . ' " 6""P6 befindlichen

" ' " ' . tooten s«. aber nicht nein, d ^

wäre eine Gransamteit — sondern lassen sie in den
Wagen dritter Elasse. Wenn fich in den Eoup^s uiehr
^liegeii als Reifende befinden, tonnen wir als ge-
wis5 aliilehinen, dass ein Director mit den, Zuge reist.
Die ^oromotive wird bei solcher Gelegenheit mit
theuerer Steintohle geheizt, die Räder ölt man sorg-
fälliger und der Zng fährt dahin, als wären die
Schienen a„5 Seide, die Räder aber aus Ehocolate.
Die ^oconiotive wagt uicht — besonders des Nachts
^ zu Pfeifen, nur der kocomotivführer pfeift leife,

die Schafflier snchen, auf den 3,'ßspitzen gehend, die
Wagen anf und flüstern die Namen der Stationen.
x>a selbst das „ fer t ig" wird nicht laut gernfen, fon-
der» nian rufl den ^oconiolivführer in das Stations-
Mtaumnt und llärt ihn, dort unter vier Augen, sehr
leise, darüber auf, dafs er weiter fahren tonne.

Das Reifen erfordert allgemeine Bedingungen
zum Beifpiel, dass jedermann den ^ahrplau stndiere
nnd den Zng nicht versänme. Dass er, bevor er ein-
steigt, eine itarte löse, und wenn die Thür versperrt
ist, dass er diese durch den Schaffner öffnen lasse
Dass, wenn er zeitiger auf die Station gctommen
daselbst warte, bis der Zug abgeht, und es nicht mache'
wie der Mann aus Piesel, der zu Huß neben dm
^llnenen emhcrschritt, damit er, wenn ihn der Hna.
einholt, aufsteigen tonne.

Wenn der Mensch bequem reisen wi l l . nehme er
zum Abschrecken der Reisende,» einen Onlel mit sich
der an einem zehnjährigen ^lehltopftatarrh leidet'
Dessen krächzen erträgt leine Ereatur. Diefen Onkel
tonnen nur zwei missrathene Kinder mit guten Lun»
gen erfolgreich vertreten. Eolcho Mnoer sind bei onali-
schen Unternehmen schr billig )„ hnhen. Wnu Kr

Mensch zehn l inder auf einmal bestellt, erhält er
ein ivreieilinplar, ein wahres Prachtstück von einem
>lnaben, der so brüllt, dass selbst der Kocomotivführer
die Maschine verlässt, und wenn ihm uuch nur ein
Monat zu seiner Pensionsberechtigung fehlt. Solche
weinende l inder find jetzt auch schon von Gummi zu
huben. Der Reifende versteckt die Gummipnppe unter
seinem Nocke und blickt zum Fenster hina»o. Wenn
bei einer Station irgend jemand dem Eoup<l uaht,
drückt er die Puppe, diese schreit auf die correcteste
Art, ruft Papa — Mama, und thut als ob fie leinen
Milchreis essen möchte. Mi t einen, Worte, sie spielt
das ganze Programm eines kleinen itindes zu Ende.
Vor diesem Kinde retirieri jedermann, und der Nei»
sende schläft wie ein 5tönig.

^.n Ital ien hatte ich Oelegenhl'it, diese lieben
kleinen lennen zu lernen, .̂ch reiste mit einem Vis»
minghanier Fabrikanten von Venedig bis Aorenz.
Bei jeder größeren Station wurde fnrchtdares Kindes'
weinen hörbar: schließlich schickte ich in einer Stadt
einen Arzt in das Eoup6 des Engländer?. Ich War
fest überzengt, dass er ein sterbendes Nino in semen
Armen herausbringen werde. Statt dessen trat der
Tortor lachend heraus und forderte mich auf, in das
von jedermann gemiedene und verwünfchte Coups
einzusteigen, ^ch schüttelte verneinend den ttopf.

„wrln'n Sie nur lünein: auf mein Wort, Sie
werden sich gnl amüsieren und viel bequemer reisen."

Schließlich gab ich nach nnd trat auf die Treppe
des in Hrage stehenden Coup6s. Ta5 iUnd begann
sofort zu weinen nnd auch der Schaffner machte mich
anfmrrksam, das» sö unangenehm sei. in di,'jf,li
Wogen zu mseNv
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Leitung der Ungarischen Hypothekenbank bezeichnet
werden, dass ihr die Erweiterung und Ausgestaltung '
dieser alten Connexion gelungen ist, und es ist die
Hoffnung berechtigt, dass infolgedessen viele schlum-
mernde Kräfte der ungarischen Volkswirtschaft, die
im Banne der Stagnation darnieder gelegen, nun-
mehr zu voller Entfaltung gelangen werden.

Politische Ueberficht.
! Laibach, 9. Juli.

Ueber den debattelosen einstimmigen Beschluss
des böhmischen L a n d t a g e s , betreffend die
directen Landtagswahlen aus den Landgemeinden,
schreibt die „Ostdeutsche Rundschau": „Die Regierung
wird darin eine Anerkennung ihres politischen Sy-
stems der Zurückhaltung nationaler Forderungen er»
blicken, und das nicht gan; mit Unrecht. Der Reichs»
rath scheint wirklich Schule gemacht zu haben! Seine
letzte Tagung ist nicht ganz ohne Einfluss geblieben
auf die Verhältnisse in der böhmischen Landstube
und dass dies auf dem heißesten Boden, dort, wo die
Gegensätze am schroffsten einander gegenüberstehen,
die Reibungsflächen am größten sind, möglich war,
mag die Regierung fich als einen Erfolg anrechnen,
insoferne, als es eine, wenn auch nur theilweise und
vielleicht nicht ganz freiwillige Anerkennung ihres
Regierungssystems ist."

AusSt . P e t e r s b u r g erhält die „Pol. Corr."
folgende Mittheilung: Die weitausgreifenden Be»
trachtungen, welche von einem Theile der öffentlichen
Meinung, insbesondere von manchen englischen Blät-
tern, an das Erscheinen einer sogenannten „Mission"
aus T i b e t in St. Petersburg geknüpft wurden,
stehen in beträchtlichem Missverhältnisse zu der Be»
deutung der Sache. Die erwähnte Bezeichnung für
die betreffenden Personen ist allenfalls in dem Sinne
zulässig, dass man sie als eine religiöse Mission be-
trackM, denn die Anhänger des Cultus, dessen Haupt
der Dalai°Lama ist, können in Russland, wo es mehr
als eine Million Buddhisten gibt, nur zur Wahrneh-
mung religiöser Interessen befugt sein. M r eine Po-
litische Sendung fehlt dagegen diesen Abgesandten
jede Rechtsgrundlage, denn Tibet ist eine Provinz
des chinesischen Reiches, in der Vertreter der Central»
gewalt ihren Sitz haben, und der Dalai-Lama ist mit
keinerlei politischer Autorität bekleidet. Die „Mission",
die aus sieben Mitgliedern besteht, von denen vier
russiscl)« und drei chinesische Unterthanen sind, und
deren Wortführer ein russischer Buriat Namens
Dorjev ist, entbehrt somit der Eigenschaften, die für
officielle Verhandlungen mit fremden Regierungen
erforderlich wären.

Das Marine»Departemont der V e r e i n i g t e n
S t a a t e n von A m e r i k a ordnete die Wieder»
errichtung der zur Zeit des spanisch»amerikanischen
Krieges aufgehobenen Flottenstationen in den euro»
päischen Gewässern an. Das Hauptquartier des Ge-
schwaders, dessen Commando dem Admiral Eronwell
übertragen wurde, wird wahrscheinlich nach dem
Mittelländischen Meere verlegt werden.

Die Nachricht, dass der chi n efisch e Ho f seine
Residenz überhaupt nicht wieder in Peking aufzuschla-

gen, sondern für die Dauer nach K a i ' F o n g - F u
zu verlegen beabsichtige, beruht nach einer Meldung
aus L o n d o n auf Gerüchten, die schon seit Monaten
in Umlauf sind, ohne bisher eine einigermaßen ver-
lässliche Bestätigung gefunden zu haben. I n Ein-
geborenen treisen behauptet man allerdings, dass in
Kai-Fong-Fu die Vorkehrungen für die Niederlassung
des Hofes bereits getroffen worden seien. Sollte
dieser Residenzwechsel zur Thatsache werden, so würde
er den vollständigen Sieg der reactionären Partei
bedeuten. (5hina würde fich in diesem Falle neuer«
dings gegen das Ausland möglichst absperren, die
fremden Staaten würden directcr Beziehungen mit
der Reichsregierung entbehren und der Einfluss der
Großmächte würde auf den Umkreis ĥ s chinesischen
Littorale eingeschränkt werden.

Tagesneuigleiten.
— ( B l u t v e r g i f t u n g d u r c h s c h w a r z e

S t r ü m p f e . ) Wie eine Wiener Corresponbenz meldet, ist
in Grubeiau bei Kaltenleutgeben die 15jährige Wirtstochter
Marie Parzer binnen wenigen Stunden an den Folgen einer
Blutvergiftung gestorben, die sie fich beim Tragen schwarzer
Strümpfe zugezogen hatte.

— ( E i n m e r k w ü r d i g e r R e g e n . ) Der meteoro-
logische Beobachter zu Sart-lez-Spa theilte dem königlich
belgischen meteorologischen Observatorium in Uccle folgende
Wahrnehmung mit: Samstag, den 8. Jun i , gegen 2 Uhr
nachmittags, fiel hier eine Materie aus der Luft, welche
weder Regen, noch Schnee oder Hagel war. Dieselbe war
flockig und klebrig, so dass sie auf den Blättern haften blieb.
I m Sonnenlichte schienen die damit bedeckten Blätter wie
leuchtend und boten den Anblick kleiner Spiegel bar. Noch
am Morgen des 10. Juni zeigte sich dieser klebrige Nieder-
schlug auf den Blättern in Gestalt isolierter kleiner Flecken.
Wann der Niederschlug begann, weiß ich nicht, er dauerte
aber während meiner Beobachtung fünf bis sieben Minuten
und erfolgte bei durchaus wollenlosem Himmel. — Z u dieser
Mittheilung bemerkte der Meteorologe M . A. Lancaster in
Uccle, dass der Nieberfall der klebrigen Substanz wohl im
Zusammenhange mit dem gewaltigen Brande der Lager-
häuser in Antwerpen stehen könne. Derselbe begann am
Nachmittag des 5. Juni , und es wurden dabei unter anderem
auch grohe Mengen von Zucker den Flammen zum Raube.
Wenn man erwägt, dass vom 5. bis 7. Jun i in den oberen
Regionen der Luft eine westöstliche Strömung herrschte, so
tonnten sehr leicht Verbrennungsproducte von Antwerpen
nach Hart geführt worden sein. obgleich die Entfernung
beider Orte 140 Kilometer beträgt.

— ( E i n e s c h m a c k h a f t e G e r i c h t s o r d n u n g . )
Bei dem Liebesmahle des Kamniergerichtes in Berlin lautete
die Speisefolgt, die „Gerichtsordnung" benamset, also:
1.) Das erste Gericht (Gerichtsstand der Niederlassung):
Schildkrötensuppe. 2.) Ein hochnothpeinliches Halsgericht
( l u ru in roi »it»«): Schlei in D i l l . 3.) Ein Herrschafts-
gericht (Mi-iuäiotici i M r i i i w l i i u l i u ) : Kalbsrücken mit Edel-
pilzen. 4.) E in Beschweroegericht: Hummer, warm, mit
Äemoulabe. 5.) Das Gericht der Hauptsache (Wechsel-
ordinarium): Junges Huhn, Rehriicken mit Compot und
Salat. 6.) Ein Landgericht (mit Hauptintervention): Riesen-
spargel. 7.) Appetitnachlassgericht: Ananaseis. 8.) Dorf-
gerichte: Butter und Käse. Ab Schiedsgericht: Nachtisch.
Schluss der mündlichen Verhandlung. Alsdann noch ein
Colonialgericht: Kaffee und schließlich das Vollstreclungs-
gericht: Gerichtskostenbeitreibung.

— (Um sich e i n e i n t e r e s s a n t e V l ci sst
geben. ) Aus London wird berichtet: Florence Au>'
ein IHähiiges Mädchen aus Longton in Stafford
(England) starb am Freitag, nachdem sie Citronen m>d«,
mit Salz in übermäßigen Quantitäten genossen hatten
that das nicht, um einen Selbstmord zu begehen, sonder»
sich eine interessante Blässe zu geben.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Rrainischer tandtag.

Zehnte Si tzung am 9. J u l i 1901.

Vorsitzender: Landeshauptmann Otto von D e ^
und Landeshauptmann-Stellvertreter Leopold Freihett'
L i e ch t e n d e r g. — Megierungsoertreter: K. l. Üalü
Präsident Seine Excellenz Victor Freiherr von H e i n ^
Bezirlshauptmann Wilhelm H a a s . — SchriftfG
Lanbschafts-Secretär: Josef P f e i f e r .

Der Vorsitzende constatiert bei Eröffnung der SiKl
die Äeschlussfähigleit des Hauses, worauf das Protokoll
letzten Sitzung verlesen und genehmigt wirb.

Die eingelaufenen Petitionen werden den betreffs
Ausschüssen zugewiesen, über Antrag des Abg. Freihe'
von L i e c h t e n b e r g aber wird beschlossen, dass die l ^
m dieser Session einlangenden Petitionen vom L a M
nicht mehr anzunehmen, sondern dem Lanbesausschujstl
Erledigung abzutreten sind.

Die Berichte des Landesausschusses, betreffend die"
tragsleistung für die Reconstruction der bestehenden Ä^
über die Kulpa zwischen Weinitz und Pribanjce. dann^
treffend die Beitragsleistung zur Eröffnung der hmttt °"
Äurggebäude projectierten Gasse und betreffend die in?
Einrichtung des Nurggebäudes, werben dem Fin«'
ausschusse; der Bericht des Lanbesausschusses, betreffen^
Neubau der Aezirlsstraße Podlipa-Slnreöje im S t r F
bezirke Oberlaibach mit dem einschlägigen Gesetzentw^
wird dem Verwaltnngsauöschussc; der Bericht des Lai^
cmsschusses, betreffend die Errichtung der Winter AckeB
schule für Oberlrain, dem vereinigten Finanz- und ^
waltungsausschusse überwiesen.

Abg. Seine Excellenz Freiherr von S c h w c g e l .
gründet den selbständigen Antrag, betreffend das pasl
Wahlrecht der Landbebiensteten. demzufolge die Äedienff
dc,« Landes während der Dauer ihrer dienstlichen Stellt
zu Landtagsabgcordneten nicht wählbar sind. Seine Eicel"
erklärt, dass dieser Antrag nicht auf seine persönliche 3
tiative zurückzuführen sei, sondern dass er — der Nt^
— im Namen der vereinigten Genossen des ganzen Half
spreche. Es wäre ein Unrecht, wollte man dem Antrage ^
leicht reactionäre Tendenzen unterschieben; der Antrag/
zwecke in erster Reihe, dem Lande die wertvollen Kräfte sl^
Bediensteten intact zu erhalten. Jedermann, der in die
Haus entsendet werde, könne gewiss im Interesse des La».'
arbeiten; anderseits aber brauchen wir unsere Arbe i tM
so sehr in den verschiedenen Stellen, dass wir beba»<
müssten, wenn sie dem Wirken zum Besten des Landes f'
zogen werden würden. Der Antrag bezwecke im iibl>l
nichts, was nicht anderswo pralticiert werden würbe; Re^
verweist auf Trieft, auf die Gemeinde Laibach, die in O
Statute dieselben Bestimmungen für ihre Beamten ĥ
Andere Staaten gehen bezüglich der Incompatibilität s^
noch viel weiter und schließen ganze Stände, ganze ^
gorien von der Vertretung aus. — Der Antrag habe ^
auch seine praktische Seite. Vor Zeiten habe es im LaN^
Collegen gegeben, welche den .Kreisen der Landesbediens^
angehörten; diesen gegenüber sei es persönlich schwer gest>t>
einen ähnlichen Antrag einzubringen. Aber wir ge l i^

„Oeffnen Sie nur die Thür."
Er öffnete fie. Ein dicker Mensch breitete sich dort

ganz aNein in asiatischer Bequemlichkeit aus. Visher
war ich mit acht Reisegefährten in einein Coups, und
bald saß ich, bald saß mir jemand im Schoße. Der
dicke Herr trug einen gelbfeidenen Tchlafrock, an den
Fühen hatte er türkische Pantoffeln, auf dem Kopfe
einen Turban aus einem Persischen Shawl. Toiletten-
gegenstände, Spiegel, Bürsten, Stiefelknecht usw.
lagen durcheinander. I n der Ecke eines Divans be°
fand sich ein Leinwandhimmelbett: hinter diesem
rumorte das fürchterliche Kind. Neben diesem Bette
sah der Engländer und streckte eine Hand zu seinem
ungezogenen Kleinen aus, der sofort brüllte.

Ich sehte mich zwischen ein Rasiermesser und einen
Stiefelknecht, und hielt meinen Koffer im Schoße. Er
war leichter, als der Neapler Orangenhändler, den
ich von Venedig her auf dem Schoße hielt. Der Eng-
länder nahm fein Augenglas von der Nafe und setzte
ein anderes auf. Mit jenem las er die „Times", mit
diesem fixierte er mich. Nach kurzer Zeit begann er:

„Sind Sie taub?"
„Nein."
„Lieben Sie das Kinderweinen?"
„Ich schwärme dafür."
„Bis wohin reisen Sie?"
„Vorderhand bis Florenz."
„So werden wir die ganze Nacht Reisegefährten

sein."
„Es scheint so."
„Können Sie bei Kinderweinen schlafen?"
„Ich habe schon oft ohne Kinderweinen geschlafen,

habe e5 aber immer schmerzlich entbehr^"

Der Fabrikant schüttelte den Kopf und wechselte
wieder das Augenglas.

„Was ist Ihre Beschäftigung?" fragte er nach
einer kleinen Weile.

„Ich bin Director eines Findelhauses. O, wie
schön!" rief ich aus, und dieser Ausruf galt dem
Kleinen, der in diefem Momente einige hohe ^ zum
besten gab.

Der Birminghamer Pascha zog seine Hand von
dem Mte zurück und rauchte eine Nargileh an. Siehe
da, das Kind verstummte mit einmmale.

„Findelhausdirector?" murmelte er. „Das ist
freilich etwas anderes. Was denken Sie, mein Herr,
was ist ein Kind wert, das so schön brülleil tannV"

„Wenigstens vierhuudert Kire."
„Und ich habe es um dreihundert gekauft."
Und damit griff er wieder hinter das Zelt und

zog eine große — Gunnnipuppe hervor.
„Mein einziges Kind," sprach der Engländer gut

gelaunt, „es verlangt weder zu essen noch zu trinten,
man braucht es nicht zu erziehen, nicht zu curieren,
und es besitzt doch die wertvollste Eigenschaft der
Kinder: das Weinen. Mit einem fo gut construierten
Kinde und ein wenig bestochenen Schaffnern reise ich
fürstlich um die Welt. Sie sind kühn hier eingedrun-
gen, und so dehne ich den Segen des Kinderweinens
hiemit auch auf Sie aus."

Er unterrichtete mich auch fofort, wie man den
klemen Knaben behandeln soll. Nach Verlauf don zehn
Mmuten war ich ein persecter Papa.

„Wissen Sie was?" sagte mein Engländer, ,.bis
1 Uhr nachts werde» Eie auf das Kind acht geben,
dann wecken Sie mich und ich werde bis Florenz
Wache stehen." , i

^ ' ^ ^
Ich war einverstanden. Der Pascha streckte!

aus und begann sofort zu schnarchen. Ich schlump
nur. Bei der dritten Station stnr.üle eim> ^
Osmiere gegen den Zug. Ich ließ unser theures ^
aus voller Kraft functionieren. Ich legte es auf ^
Boden und trat ihm mit den Füßen auf den Maŝ
Die Officiere stiegen nicht bei un? ein, aber daö ^
ruinierte sich. Ex hörte auf zu wcmcn. Ein Kin^
dreihundert Lire! Wehe mir! Der Engländer l"'
die, Summe von nur fordern. -z

Ich versant in peinliches Nachsinnen, was
anfangen solle? Nichts fiel mir '.'in. I n den f"lae" ,
drei Stationen war ich gezwungc.i, pmöliliäi^
weinen, um einige Reisende zu verscheuchen. H
musste gut geweint haben, denn die Rasenden
fernten sich schleunigst von unserem Eouv6. .^

Ich konnte nichts Klügeres thun, als a,if '̂
Zwifchenstation — während »nein Engländer > .
während schnarchte — in das mit acht PasM' .i
gefüllte Eoup<5 zurückzuflüchten, wo der ^'c'^'^
Orangenhändler bereits auf mich wartete, '"".^'

Ich tonnte nichts Klügere thun, als cnlf ^ ,
Station entfloh ich dein Zuge gänzlich. Ja) ^
für den Gummitnaben nicht verantwortlich sci"' ^

. . .Ich reiste dann einmal auch lnit ^ <,
wirklichen lebenden Kinde, das die schlechte ^ ^
schaft hatte, dass es eben an den Stationen „
weinen wollte, aber sobald der Zug ill Ve>"^ ̂
war, desto stärker brüllte. Ich gab ihm die f" ^
Kinder meines Bruders bestimmten und (M . <
Monate Eonsumierung berechneten fünf ^ ^ g <
aß sie auf und weinte weiter fort. Ja, es weinte!^
noch heftiger, da cö sich den Magen verdorben 1
und sein Vater sagte mir deswegen Grobheit^- .
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mcht selten in Verlegenheit, gewisse Sachen in ihrer Anwesen-
yett zu besprechen, eben weil sie in Lanbeldiensten standen.
- - Huf eme Zeitungsnotiz, betreffend die Wählbarkeit der
Lehrer zurüclkommenb. erklärt Redner, dass jede Besorgnis
m dieser Beziehung vollständig ungerechtfertigt sei. — I i n
ubngen müsse die freie Wählbarleit als das höchste Palla-
dmm festgehalten werden.

a e w ' ? " ^^^^ ""^ ^'" ^erwaltungsausschusse zu-

a , , ^ ^ ^ ' . ^ ^ V a r b o berichtet im Namen des Finanz-
aus,chusses über die Errichtung einer Anstaltsapothele für
a d^"^ / ^^ l lhä t ig le i t sans ta l ten und über verschiedene
b ^ ' . . ^cmbesfftital betreffende Angelegenheiten, und
vertragt, 1.) Der Bericht des Landesausschusses wird zur
s ^ ' " ^ ' . ' ° ' " " " n ; 2.) behufs Durchführung der nach

Herstellungen und Arbeiten im
'-andesspitale werden bewilligt:

si.«^ ^ ? " Errichtung einer Anstaltsaftothele für die
Landes-Wohlthätigleitsanstalten 8000 X ,

l>) fur die Einleitung des Gases 0000 X ;
s!^. ^ ? ^ . ^andesausschuss wird beauftragt, erforder-
« f s I Ä «! ' " ^ ' ^en Schritte wegen Errichtung einer
öffentlichen Apotheke zu unternehmen.
d l .W l ? ' ? ^ S c h a f f e r bespricht die Frage, betreffend
s i ^ ? ^ ^ " f ' " " a für die Wäscherei, und liärt auf. dass
,'M der techmsche Bericht gegen die Zweckmäßigkeit der Er-
^ " ^ . / " l e s Pumpwerkes zur Hebung des Wassers aus
dem Lcnbachflusse ausgesprochen habe. '
emp»/. ^ ^ " . . " ^ ' ^ " " a r t sich mit der Errichtung einer
aea n ^ 1 ^ ^ k " ^ " ) e l e einverstanden, spricht sich'jedoch
gegen dle Ernchtung einer öffeutlichen Apotheke aus
des M,7 ^ " ^ 1 " ^ ° l N a r b o nimmt die Aufklärungen
f ü ^ ' ? / ' ^ " ^ " " " Befriedigung und mit dem Bei-
d ?«m u ^"U'tn's. dass hiernach die Frage der Beschaffung
f l l b r r m ^ t "ls abgeschlossen zu betrachten ist. Den Aus
wei N ^ . ? ^ ' . ^ " " ' " ' ' l ° "n aber Redner nur theil-
ss n a n ^ n s s 7 ' 7 ^ ' " ̂  " ^ i " der Intention des

" ^ " . ̂ ' ' ^ " Apothekern unnöthiqer-
N t l ^ ^ U ' n ü ^ l r de^!/',^ Errichtung 'einer
wmde. als die « e s t e l l u n g ^ A ^

genomnien" ^^t 'mmung werden die Ausschussanträge an-

?"s'AU'ses über die Voranschläge des Kranken-. I r ren-,
«es Gebar- und Findelhaus-Fonbes für das Jahr 1901.
^e,m Kranlenhausfonde beantragt der Berichterstatter die
^ew,ll,gung von Remunerationen von je 200 X für den
^berverwalter und den Controlor und von 150 X für den
^aschmlsten. die Erhöhung der Personalzulaqe per 800 X
B nM " ' ^ ^ X' für den Primararzt Dr Bock. dk
" n ' N bes Adjutums jährlicher 1200 X für einen
zimm r n"d , ? " F ' ' , ? ' " ^ " don 250 X für ein Bade-
f"'- Inventar.. . ? ' " ' ^w 'ng emes Credites von 1400 X
für das " s " ' ' ^«N"ng . dann eines Credites per 700 Iv

und hierauf d r m " " ̂  " " ' " ^ ' " " ^ " ""genommen
dem G e s a m t l ^°ran schlag des .Nranlenhausfonbes mit
bedeckung " r i W ^ P ' i ^ ^ r ^05.914 l<. der Gesammt-
geneh.nigt ^ " "^ ̂ ' " Abgänge per 160.339 X

^ Irrenhausfondes beantragt Be-
p a u N w Bewilligung zweier Wagen-
Ansta tsä , ,'mck « - ° ' ^ ' "? " " ^ '" ' fiir Ehrten der
Credit p " 175 ^ F ' < l ^ ' d«"n einen außerordentlichen
^äge >oerd n , n ) . / " ^entarsanschaffung. - Beide An-
^esammter ^ ^ -^ ' ' ' ' " " ' " " d der Voranschlag mit dem

p " ^ ^ « X. der Gesammtbedeckung
Neiters >, >. ."" "^ange per 141.332 l( genehmigt.

V a r b o d, . ? . " " b " Antrag des Berichterstatters Grafen
strung des <l. ^ ° " ^ ^ ^ des Gebärhausfondes nach Ein-
^esammterfor^ .^ ^ ^ '^ ^ " "ne HilfsHebamme, im
Bedeckung p ° 9 ^ ' ' ^ p " ^2.441 X . in der Gesammt-
l'ch der N ^ , . / : ? '^ und lm Abgänge per 19.710 X . end-
^ s a n u n t e r s ^ Z ^ Wndelhausfondes unverändert im
p " 772 X u . ̂ " ^ p " ^ ' 2 ' ' . in der Gesammtbedectung
Flossen d« ? !,'" ^ / ' " " ^ ^ ' " " " i< genehmigt und be-

bei diesen Fonden aus den,

'" Entlegenheit" ^ ^ ^ ^ ' ^ ^^ Finanzausschusses
Kaserne i V ' / ^fund.erung des für die Landwehr-
l)a ten n 'w ^ ' " ^"" ̂ "l,ren 1890 bis 1900 zn viel er-

' 7 Gesamn.tbetrage von 9058 24 X
Zwecie ein , ' C ^ w " l ung. " ' >"ird beschlossen, zu diesem
den " "d ^'gleich wird bestimmt.
N"te im ^ ^ 1 ? ^ ' ' " l ' ' " f"nf Jahresraten (die erste

unverzinslich an das l. l. Landwehr-
A D ? ' ? ' ° 7 n a n d o in Graz zurückzuerstatten.^

sch"sses ü b e r ! s s , ^ ^ " ^ " ' ^ ^ " " " " " s des Finanzaus-
k'"l m ,s " l " ^ ^ " ' g des gegenwärtig bestehenden Ueber-

^per t nen beste nd'. u ^""decommission f"r agrarische
betreffend ^ » / l Ueberelnlomn.en vom 11. Juni 1897.

geometrischen Personales fü
de'> U b . !n f ^ ' ' ^ " ^ " ̂ geändert, dass der im ̂  1

Landesausschusse an die Swats!
Ur das N ' 1Ä1 « "^ ^""' ^-000 f l . . - , . 40 000 X

^ .0W Z ^ ^ F '«.0W X. vom Jahre 1902 a7auf
lomn.ens wird au? di^ ? ' ^ ^ " ^" ig le i t des Ueberein-
vom 7. Novemb r i 9 W ^ ' ^" m! ^"""bheit des Gesetzes
d'!' ^«san.men e g , ^ ' ^ ^ ' ^ l - Nr. 28. durchzuführen-
l " " ' " ,'." .or,ve,?d'nd a m tr is^^3° l" /chen Grunde

l Ueber Antrag des Finanzausschusses (Berichterstatter
l D l . M a j a i o n ) wird der Landesausschuss ermächtigt,

der Milch- und Käsereigenossenschaft in Hru»evje über
deren Gesuch ein unverzinsliches Darlehen in einem an-
gemessenen Betrage auszufolgen, sobald er sich überzeugt
haben wird, dass ein solches Darlehen von der genannten
Genossenschaft thatsächlich benothigl werbe; der ausgezahlte
Betrag wirb mit 1. Jänner 1903 angefangen in fünf gleichen
Jahresraten zurückzuerstatten sein.

Derselbe Berichterstatter referiert über die Petition des
landwirtschaftlichen Vereines in Zirllach um Subvention
für die Einrichtung der Milchlammer und beantragt no-
mint/ des Finanzausschusses, dieselbe dem Lanbesausschussc
mit der Weisung abzutreten, dass eine entsprechende Unter-
stützung gewährt werde, falls in Iirllach eine selbständige,
von dem landwirtschaftlichen Verein unabhängige Milch-
lammer zur Errichtung gelange. — Angenommen.

Da2 Gesuch ocs Lorcnz Oblat um Unterstützung wirb
über Antrag des Finanzausschusses (Berichterstatter Abg.
G r a s s e l l i ) dem Landesausschusse zur entsprechenden
Erledigung abgetreten; das Gesuch des Nikolaus Peljhan
um Unterstützung wird über Antrag desselben Bericht
erstatters abgewiesen.

Abg. V i K n i l a r berichtet über die Petition der
Schulleitung der Schulschweftern in St . Michael um Rc-
muiierationäveilängerung für die Ertheilung beb Unter-
richtes und beantragt im Namen des Finanzausschusses
für die Jahre 1900/1901 biü 1902/1908 eine Remunera-
tionsverlängrrung im Betrage von 1000 X unter der Be-
dingung zu bewilligen, dass die taubstummen Mädchen in
dem bisherigen Umfange unterrichtet werden. — An-
genommen.

Derselbe Berichterstatter referierte über mehrere Pe
tiüonen und beantragt zunächst hinsichtlich der Petition des
Gemeindeamtes in Wrußnih um Subvention für den Schul-
hausbau in Gaberje die vorläufige Abweisung des Gesuches
mit dem Zusätze, dass solche Gesuche im Wege der Schul-
behörden einzubringen sind. — Angeiwinmen.

Der Schullehrerswitwe Filomena Widmar wirb für
die Jahre 1902. 1903 und 1904 eine Gnabenpension in,
Betrage von jährlichen 300 X bewilligt, wohingegen die für
das Jahr 1900 bereits bewilligte Gnadengabe von 240 X
nicht erhöht werden kann.

Der pensionierten Lehrerin Anna Bauer in Laibach
wird mit 1. Jul i 1901 die Pension jährlicher 435 X auf
500 X erhöht.

Das Gesuch der Lehrerswaise Gabriele Treven in Idr ia
wirb dem Landesausschusse zur Erledigung im Sinne des
55 73. Absatz 8 des Landesgesetzes vom 30. Ju l i 1900 ab-
getreten.

Der pensionierten Lehrerin Johanna Tominc in
Idr ia wird die Normalpension im Betrage von 353'32 X
jährlich vom 1. Ju l i 1901 an auf 500 X erhöht.

Das Gesuch des Gemeindeamtes in Mosel um Sub-
vention infolge Hagelschlages wird, nachdem Abg. P a l i 5
dieselbe befürwortet hatte, dem Landesausschusse mit dem
Auftrage abgetreten, diesfällige Erhebungen zu pflegen und
sodann den betroffenen Ortschaften eine entsprechende Sub-
vention aus dem allgemeinen Credite zu gewähren.

Abg. Dr. P a p e ö berichtet über das Gesuch des Ge-
meindeamtes in Hrenowitz um Subvention für die Er-
richtung eines Brunnens in Velilobrdo und beantragt die
Abtretung der Petition an den Lanbesausschuss zu weiteren
Erhebungen. — Angenommen.

Dem Vereine zur Förderung der Morastcultur in Lai-
bach wirb über Antrag des Berichterstatters Abg. P o v K e
eine Subvention von 200 X aus dem Landesculturfonbe
bewilligt.

Abg. I e l o v k e l berichtet im Namen des Verwal-
tungsausschusses über das Project, betreffend die Umlegung
der Tacen-Slaru^na-Woditzer Bezirlsstraße in Tacen und
n. der Strecke St . Martin-Povodje und beantragt: Der
Landtag wolle zu besagtem Zwecke eine nach Maßgabe des
Naufortschrittes flüssig zu machende Subvention per
0000 X. einschließlich der bereits in der 18. Sitzung vom
10. Mai 1899 zur Verfügung gestellten 1000 X'. aus dem
Landesfonbe bewilligen, die ben beiden Straßenbezirlen im
Verhältnisse der auf dieselben entfallenden .Nosten aus-
zutheilen sein werden. Der Antrag wird sammt dem ein
schlägigen Gesetzentwürfe genehmigt.

Derselbe Berichterstatter referiert im Namen des Ver-
waltungsausschusses über die Einreihung einiger im
Straßenbezirle itrainburg vorkommenden Gemeindestrahen
in die .Uategorie der Nezirlsstrahen und beantragt: Der
Landtag wolle beschließen: 1.) I m Straßenbezirle .Nrain-
burg werden nachstehende Gemeindestraßen in die Kategorie
der Bezirlsstraßen eingereiht: ,») Die von der Kanler Reichs-
sttahe in Hotemasch abzweigende, nach Olscheul führende
Straße; I») die von der Unlerfernig - Zirllach - Waisacher
Vczirlsstraße in Trata beim Godelmannschen Hause ab-
zweigende, nach Abergas, beziehungsweise bis zur dortigen
Schule führende Straße. — Angenommen.

Landeshauptmann-Stellvertreter Freiherr von L iech
t e n b e r g übernimmt den Vorsitz.

Abg. Dr. Tav»"- a r berichtet im Namen des Finanz-
ausschusses über das Project, betreffend die Umlegung der
Prctschna-Bezirlöstraße zwischen Werschlin und Pretschna
im Strahenbezirle Rudolfswert. Der Gesetzentwurf wirb
in dritter Lesung angenommen und dem Rubolföwerter Be-
zirlsslraßenausschusse in Erledigung seiner Bitte für den
Umlcgungsbau eine Unterstützung per 2000 X aus dem
Credite für Strahenzwecte bewilligt.

Abg. ^ u b i c berichtet namens des Verwaltungsaus-
schusses über ben Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Re-
gelung der Todtenbeschaugebüren für das Herzogthum Krain.
mit Ausnahmt der Landeshauptstadt Laibach. Nach ditsem
Gesetze wären die Gemeinden berechtigt, für die Besorgung
der denselben w Gnmde d,» Gesetzes vom stst, Ylpiil 1870.

R. G. B l . Nr. 88, zugewiesenen Tobtenbeschau Gebüren
bie zum Höchstbetrage von 3 X für jebe Leiche einzuheoen.
Diese Gebüren flössen in die Gemeinbecasse. wären gleich
den übrigen Einnahmen der Gemeinde zu verrechnen und
dienten zur theilweisen Bedeckung der Kosten für die Be-
sorgung der den Gemeinden durch das vorcilierte Gesetz zu-
gewiesenen Geschäfte.

Abg. P f e i f e r erblickt in dem neuen Gesetzentwürfe
nur eine Neubelaftung der Gemeinden unb erklärt daher,
für den Gesetzentwurf nicht stimmen zu wollen.

Seine Excellenz Lanbespräsibent Freiherr von He i n
bezeichnet zunächst ben gegenwärtigen Zustand als einen
illegalen, wenn der Todtenbeschauer gleich nach vorgenom-
mener Beschau sich seine Taxe bezahlen lässt. Die Geist-
lichkeit habe es abgelehnt, in Hintunft den Cassier zu spielen.
E5 sei begreiflich, wenn die Gemeindevorsteher selbst die
EinHebung der Gebüren als eine odiose Last hinstellen. Der
Todtenbeschauer habe auch jetzt nicht das Recht, die Gebür
selbst einzuheben, sondern dieselbe müsste von der Geist-
lichkeit zugleich mit den Stolagebüren eingehoben werben.
Der gegenwärtige Zustand könne also weiter nicht aufrecht er-
halten bleiben. Nun scheine Abg. Pfeifer dafür zu schwärmen,
dass bie Gebür von ben Tobtenbeschauern selbst eingehoben
werbe; es gebe aber viele, welche diese Schwärmerei nicht
theilen. Principiell sei es nicht zulässig, dass eine Gebür,
welche der Gemeinde zufließen soll. burch bazu nicht berech-
tigte Personen eingehoben werbe. Der Tobtenbeschauer habe
bei dtn ihm namhaft gemachten Personen lediglich den ein-
getretenen Tod zu constatieren. nicht aber Execution zu
führen, unb bazu in einem Hause, das burch ben Todesfall
in Trauer versetzt wurde. Ee müsste dem entgegengetreten
werben, bass bei Toblenbeschauer nicht sein Amt misbvKmche
und gerade ben traurigen Moment ber allgemeinen Ver
wirrung benutze, um «mehr" herauszuschlagen. Anderseits
aber tonne ber Toblenbeschauer bie Gebür auch nicht immer
einheben; wenn die Partei sage, sie könne nicht zahlen, was
bleibe ihm ba zu thun? — Die Gemeinden hätten nach dem
neuen Gesetzentwürfe nichts weiter zu thun. als bei ber
Äbhaüblungsinstanz die Gebür anzumelden. Außerdem gebe
ihnen ja dieses Gesetz den größten Spielraum; es sagt ja
»i l l : ..Die Gemeinde wird e r m ä c h t i g t", es ist also rein
f a c u l t a t i v . Der Tenor der Gesetzesvorlage sei nur der,
den Gemeinden für die Todtenbeschau eine neue Einnahms-
quelle zu eröffnen. Wolle jemand aus dieser Quelle nicht
schöpfen, so zwinge ihn niemand dazu; die Quelle tonne für
die Gemeinde sprudeln, wenn sie ben Becher unterhält,
sonst sprubele sie eben nicht. — Die Regierung selbst sei
weiter an der Vorlage nicht interessiert; bie Regelung ber
Todtenbeschau werbe unbedingt erfolgen, ob das Gesetz an»
genommen werbe ober nicht. Zu Tobtenbeschauern werben
nur befähigte Leute angestellt werben, welche in eigenen
Cursen das nöthige Wissen über ben Scheintob, anzustellende
Wiederbelebungsversuche, beziehungsweise Inanspruchncchme
des Districtsarzles ?c. erlangen sollen. Seine Excellenz be
tont nochmals, dass jene Gemeinden, welche glauben, durch
dic Bestimmungen des Gesetzes belastet zu werben, einfach
auf Grund diesesGesetzes leinenÄeschluss zu fassen brauchen,
und empfiehlt das Eingehen in die Specialbebatte.

Das Gesetz wird nach bem Schlussworte des Bericht-
erstatttls in allen drei Lesungen angenommen.

Die Beschwerde der Insassen von Strmza, betreffend
die Rechnungslegung ber Ortsvermögensverwaltung. wird
nach bem Antrage bes VerwaltungsausschussrS (Bericht'
crstatter L e n a r 5-i l ) bem Lanbesausschusse überwiesen.

Zur Verhandlung gelangte sodann ber Bericht beb Re-
chenschaftsberichts-Ausschufses über 8 2: Steuern (Bericht-
erstatter Abg. K o k a l).

Abg. Freiherr don W u r z bach bemerlt. das Vor-
gehen der Äesteuerungsbrhörben sei bereits in eine? Unzahl
von Fällen als ein derartiges bezeichnet worden, wie es
nicht zu sein hätte. Falls bas l. l. Finanzministerium badon
.Nenntnis erhalten habe, so müsste es burch dieselben noch
zu einigem Nachdenken veranlasst worden sein. Das Uebel
das zu so vielen Beschwerden Veranlassung gegeben habe.
tomme von oben. Die Inspectoren seien Beamte, sie haben
Familien, sie wünschen befördert, belobt, ausgezeichnet zu
werden, aber wenn sie sich nicht vom ^ui-or t i ^u l icu» leiten
lassen, so werden sie nicht befördert, nicht belobt, nicht aus'
gezeichnet. Auch die gewählten Mitglieder ber Steuer-
commission treffe lein Vorwuif. Die Thätigkeit derselben
sei in ein geheimnisvolles Dunkel gehüllt, und so erscheine
e5 begreiflich, dass man von deren Leistungen im Interesse
der Steuerzahler nicht viel bemerke. Man betone die Un-
moral der Steuerzahler. I n England und Holland sollen
bie Steuersätze nicht hoch sein, die Moral ber Steuerzahler
soll aber auch deswegen auf der höchstmöglichen Stufe
stchen. Auch das Gute komme von oben — in Holland unb
England. Gegenwärtig seien die Steuersätze mit Ausnahme
der Hauszinssteuer erträglich, der Zustand ber Steuerzahler
aber sei noch unerträglicher als früher. Hohe Steuern seien
noch immer nicht so schwer wie bie hohe Bemessung ber
Steuern. Hohe Steuern beeinträchtigen den Wohlstand ber
Bevölkerung, aber die Bemessung beeinträchtigr auch ben
Patriotismus. Die österreichische Äevöllenmg ohne Unter-
schieb der Nationalität habe ihren Patriotismus unb ihre
Opserwilligleit so oft unb so glänzend bewiesen, bass man
daran nicht zweifeln könne. Wenn jeboch bei Bevölkerung
das Gefühl aufgezwungen werde, dass sie einen Gegenstand
der Ausbeutung, der Misshandlung bilde, so schwinde ber
Patriotismus zwar noch lange nicht. aber er werbe ab-
g«!ühlt. bie Begcisterungsfähigleit müsse verblassen. Jeder
Staat toniine von Zcit zu Zeit in Situationen, in welchen
il,m seine ganze Machtfülle nicht helfe, wenn ihm der Pa-
triotismus ber Bevölkerung nicht zur Seite stehe. Um bie
erwähnten Nachtheile zu beseitigen, müsste bie Grund-
ursache bei Uebel beseitigt weiden. Dies« seien ein Wife«
Verhältnis unb ein« schlechte Gewohnheit bel österreichischen
yiscu». sstdner woNe nich» behaupt,«. b«s» b»r yiseu« M
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Oesterreich zu groh sei, aber Oesterreich sei für seinen FiscuZ
zu klein. Dies sei das Missverhältnis. Die üble Gewohnheit
des Fiscus aber bestehe darin, dass derselbe nicht hinter
dem Staate herschreite als dessen Diener und Gehilfe — der
Fiscus setze sich auf den Staat. Den Staat tragen seine
Bürger auf ihren Schultern, auf dem Staate sitze der Fiscus,
und den Fiscus reite der Teufel. (Stürmische Heiterkeit.)
Diese Cavalcade tonne zu einem gedeihlichen Ziele nicht
führen. — Redner appelliert, ohne einen Antrag stellen zu
wollen, an die Herren Reichsraths-Abgeorbneten, das F i -
nanzministerium in und außer dem Hause immer wieber
zu ersuchen, es möge etwas Gutes von oben und etwas
Neues, das ist eine Besteuerungsnorm einführen, aus wel-
cher allein die Moral der Steuerzahler hervorgehen lönne.

Abg. L u cl m a n n bemängelt unter Vorführung eini-
ger concreler Fälle die Zusammenstellung der Tabellen in
dem Rechenschaftsberichte, die er als gänzlich unrichtig be-
zeichnet, und richtet an den Landesausschuss die Mahnung,
derselbe möge veranlassen, dass die Ausweise über die
Staatssteuern sammt Zuschlägen künftighin nicht in falscher
Form vorgelegt werden. Er habe sich an zuständiger Stelle
informiert und in Erfahrung gebracht, dass in diese Aus-
weise nur solche Steuern aufgenommen wurden, gegen welche
leine Recurse eingebracht worden seien. Es sei des weiteren
eine Unordnung, dass die Hinausgabe der Steuervorschrei-
bung manchmal auf Jahre hinausgeschoben werde.

Abg. H i i b a r verwahrt sich dagegen, dass die Stadt-
gemeinbe Laibach laut dieser Ausweise geringere Beiträge
leiste, als dies der Fall sei.

Abg. Dr. H i t n i l wünscht, dass die Finanzbirection
ersucht werde, die Ausweise nach den factisch eingezahlten
Steuern zu verfassen.

Seine Excellenz Landespräsident Freiherr von H e i n
bemerkt zunächst dem Abg. Luctmann gegenüber, dass der
auf Seite 1? des Rechenschaftsberichtes enthaltene Ausweis
eine Abschrift des sogenannten Persolvierungsausweises
sei. I n leiner Weise aber enthalte derselbe jene Gebüren,
welche bei den einzelnen Steuerlatalogen auch wirtlich zur
Zahlung gelangten, beziehungsweise gezahlt werden müssten,
weil eben viele Bemessungen insbesondere infolge von Be-
schwerden beim t. l. Verwaltungsgerichtshofe nicht aus-
getragen seien, doch aber die Gebüren vom vorigen Jahre
gezahlt nxrden müssen, wenn sie auch nicht vorgeschrieben
erscheinen. Rebner tonnte die richtigen Ziffern angeben,
allein dies würde zu weit führen. Um indessen einiges zu
erwähnen, sei bei Laibach die richtige Ziffer 186.300 f l . , die
Gesammtsumme pro 1399 betrage richtig 363.714 f l . . also
rund um 93.000 f l . mehr. — Was die sonstigen Ausführun-
gen der Vorredner anbelange, so müsse betont werden, dass
von Seite des Lanbespräsibiums die Beschlüsse des Land-
tages sammt den im Gegenstande gegebenen Anregungen
auch der Finanzbirection mitgetheilt wurden und dass auch
von letzterer Erlässe zur Hinausgabe gelangten, damit allen
berechtigten Wünschen Rechnung getragen werde. Ueberhauftt
sei es das Bestreben der Finanzbehörde, die Veranlagung
der Steuern nicht mit unnützer Behelligung zu verquicken,
sondern zu trachten, dass die Grundlage für die Veranlagung
in einer Weise bestimmt werde, die für den Steuerträger leine
unnöthige Arbeitslast veranlasse. Keineswegs aber liege es
in der Absicht der Finanzverwaltung, mit „Chicanen" vor-
zugehen ober „Misshanblungen" eintreten zu lassen. —
Freiherr von Wurzbach habe es verstanden, dem spröden
Gegenstände eine Nehandlungsweise angedeihen zu lassen,
welche das Wohlgefallen des Hauses erregt habe. Wenn er
aber behauptete, bass gewisse Vorgänge in den Steuercom-
missionen sich dem Gindringen des Neugierigen verschließen
und dass die Thätigkeit der gewählten Mitglieder nicht con-
troliert nxrden löune. so sei barin lein Tabel des im Gesetze
begründeten Amtsgeheimnisses zu erblicken. Bemerkt müsse
werben, dass derselbe Schleier des Geheimnisses auch über
den Einnahmsquellen ruhe und dass die Commissionen ver-
pflichtet seien, ihn zu heben ober ihn auch ganz zu zerreißen.
Die ganze Personalsteuer-Gesetzgebung beruhe ja eigentlich
auf dem Principe der Selbstbesteuerung. Heutzutage bemesse
die Steuer nicht mehr der Vertreter des Fiscus, sondern die
Nevöllerung selbst schreibe sich dieselbe vor. Aber es sei
geradezu überraschend, welche Aufklärungen, welche Er-
hebungen, welche Klarstellungen nun durch die Commis-
sionen hervorgerufen werden. Das ist ein Zeichen, dass die
Commissionen mit einer gewissen Gründlichkeit arbeiten.
Freilich verlangen sie manchmal Details, welche schwer zu
liefern seien, ober sie verlangen von dem Referenten Auf-
klärungen, welche er nicht geben lönne. Dies brücke zuweilen
dem Verfahren ben Charakter einer Contribution auf. Die
ganze Ungerechtigkeit bei bei Besteuerung sei barin zu suchen,
dass diejenigen, welche Steuer zahlen sollten und könnten,
auf Grund ihrer Fassionen zu gering besteuert werden. Was
diejenigen nicht zahlen, die zu zahlen hätten, müssen die übri-
gen bestreiten, weil ja die Summe doch aufgebracht werden
müsse. — Abg. Freih. v. Wurzbach hat auf einen idealen
Zustand in England und Holland hingewiesen, wo die voll-
lommenste Moral der Steuerzahler einem concilianten Vor-
gehen der Steuerbehörde gegenüberstehe. Das Verhältnis
aber beruhe sicher auf Reciprocität und sei ein <?>r«u1u«
vitionu«. Mi t der Sleuermoral müsse begonnen werden,
dann ergebe sich die Coulanz der Steuerbehörden von selbst.
Damit glaubt Rebner auch den Bemerkungen, welche sich auf
die Behandlung von „oben" beziehen, entgegengetreten zu
s«in. — Völlig unklar aber scheine ihm der Begriff, den
Abg. Freiherr von Wurzbach mit dem «Fiscus" verbinde.
Es scheine demselben eine dritte, vom Staalsbegriff« los-
gelöste Person vorzuschweben. Fiscus und Staat sind doch
immer eins. So packend auch das in dieser Richtung gegebene
stilistische Nilb war, so wenig sei es verständlich, wie man zu
dieser Anschauung kommen lönne. Und ist die Behauptung
aufgestellt worden, der Fiscus sei nicht zu groh für Oester-
reich, dieses aber sei zu llein für ben Fiscu«. so llinczt das
?y»ldwa.z ?,cht stitziß, sti stw un^lsiäMch- Ny»n km

Fiscus können doch nur bie Finanzen des Staates verstanden
werden. I n dem Satze nun: Die Finanzen des Staates
sind nicht zu groh, aber der Staat ist für sie zu klein —
finde man aber nicht den leitenden Gedanken. Derselbe wäre
wahrscheinlich der, dass unser Staatshaushalt zu unseren
Staatseinnahmen in keinem richtigen Verhältnisse stehe.
Aber, falls es dem so sei, wer sei dafür verantwortlich?
Doch nur die Landtage und die Reichsvertretung. Das Wort
„Fiscus" müsse also in diesem Sinne als „fiskalischer Geist",
welcher die Ausgaben bewirke, aufgefasst werden. Der
Appell an die ReichsrathZabgeorbneten sei daher ein ziemlich
einseitiger. Und wenn derselbe gemeint habe, man solle sich
an den Finanzminister wenden, um etwas „Neues" zu er-
halten, so lönne unter diesem Neuen eine neue Steuer ver-
standen werden. Der Abgeordnete habe es allerdings nicht
so gemeint; er meinte, es möge von „oben" etwas Gutes
kommen! — Seine Excellenz bedauert zum Schlüsse, dass
der Abg. Freiherr von Wurzbach leinen Antrag gestellt habe.
welcher das Arcanum in unserer Steuergesetzgebung bilden
würde. Hätte er 's gethan, so würde ihm ganz Oesterreich
dafür Dank wissen.

Nachdem noch Abg. P f e i f e r einige Punkte im Vor-
gehen der Steuerbehörden bemängelt und sich der Bericht-
erstatter im Schlussworte dem Antrage des Abg. Dr. Hitnil
angeschlossen hatte, wird der H 2 zur Kenntnis genommen.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung werden vom
Landeshauptmann von Detela auf die Tagesordnung der
morgigen Sitzung geseht. Hierauf erklärt der Landeshaupt-
mann die Sitzung für geschlossen.

— ( D e r l r a i n i s c h e L a n d t a g ) hält morgen
um 9 Uhr seine X I . Sitzung ab. Auf der Tagesordnung
befinden sich unter anderem Berichte über die Einreihung
einiger Straßen in die Kategorie der Bezirks-, beziehungs-
weise der Landesstraßen, über Sanitätsangelegenheiten.
Volts- und Mittelschulen, gewerblichen Unterricht, weiters
über die Aufhebung der selbständigen Landesauflage auf ge-
brannte geistige Getränke, über das Laibacher städtische
Lotterie-Anlehen, über den Erlös für Reben aus der Fil ial-
rebschule in St . Veit und über die Petition der Insassen
von TrM-ane um Verfassung von Plänen für die Wasser-
leitung.

— ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a th.) I n der gestri-
gen Sitzung wurde Gemeinderath P l a n t a n anstelle des
verstorbenen Gogola zum Verwaltungsrathe der städtischen
Sparcasse gewählt. — Dem Baumeister Faleschini wurde
die angesuchte Parcellierung seines Besitzes an der Elisabeth-
straße unter der Bedingung bewilligt, dass der für Strahen-
zwecle erforderliche Grund unentgeltlich der Stabtgemeinde
abgetreten werbe. — Ein Recurs des Hausbesitzers I . Kle-
menc wurde abgewiesen. — I n Angelegenheit des Recurses
der Zeschlo'schen Erben wurde beschlossen, gegen den Lcmbes-
ausschuss die Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof zu
ergreifen. — Weiters wurde beschlossen, dass das Land
Kram von der Verpflichtung der Herstellung bes Trottoirs
beim neuen wie auch beim alten Kasernbau entbunden werbe
und bass die Gemeinde das Trottoir eventuell auf eigene
Kosten herstelle, dass weiters durch 25 Jahre das für die
Kaserne benöthigle Nasser zum Selbstkostenpreise berechnet
werde. Das Lanb müsse aber den am Grubercanale gelegenen
Baugrund gegen Ueberlassung bes seitens der Stadtgemeinde
von Frau Kubella und Perbans Erben zu erwerbenden
Äaugrundes an der Landwehrstraße abtreten. — Nach Er-
ledigung einiger weiteren Punkte würbe bie Sitzung unter-
brochen und wird heute um 7 Uhr abends fortgesetzt werben.
— Der genauere Bericht über bie Verhandlungen folgt
Raummangels halber morgen.

— ( R a b f l l h I e r b i e n s t b e r w a f f e n ü b u n g Z -
p f l i ch t i g e n M a n n s c h a f t . ) Das l. u. l. I I I . Corps-
Commando hat verfügt, dass jene Waffenübungspflichtigen
Reservemänner der Infanterie- und Iägertruppe, welche ge-
übte Radfahrer sind, bie heurige Herbst-Waffenübung in der
Verwendung als Militär-Radfahrer ableisten können, und
haben solche bie diesbezüglichen Erklärungen schriftlich bis
9 August dem Ersatzbataillons-Cadre bes l. u. l. Infanterie-
Regimentes von Milbe Nr. 17 direct einzusenden. — Jedem
Radfahrer, welcher ein brauchbares Fahrrad zu ben Uebun-
gen mitbringt, wirb am Schlüsse ber Waffenübungen eine
Äbnützungs-Entschäbigung von zehn Kronen ausgezahlt unb
überdies für größere, während des dienstlichen Gebrauches
entstandene Schäden eine besondere Entschädigung gewährt,
deren Höhc von einer speciellen Commission festzustellen
sein wird. —iic.

— ( V e r l ä n g e r u n g bes T e l e g r a p h « n -
d i e n s t e s i n G u r l f e l d . ) Das t. l. Post- und Tele-
graphenamt Gurlfeld wird vom 20. Jul i bis 21. August im
Telegraphenverlehre den vollen Tagdienst halten.

— ( S c h i e ß ü b u n g e n der A r t i l l e r i e b e i
G u r l f e l d . ) Das t. und l. Divisions-Artillerie-Regiment
Nr. 9 in Klagenfurt wird am 22. d. M. zu den Uebungen
auf den Schießplatz bei Gurlfeld abmarschieren. Am 29sten
d. M. werben ber Stab und zwei Batterien mit einem
Stande von eilf Officieren, 138 Mann und 110 Pferben in
Ratschach unb eine Batterie mit dem beiläufigen Stande
von 6 Officieren. 75 Mann und 50 Pferden in Weichselstein,
unb am 30. d. M . das ganze Regiment in Gurlfelb ein-
treffen. —o.

— ( D a s W o h l l h ä t i g l e i t s f e s t bes , . S l a «
v e c") zu Gunsten ber Abbrändler in Kropp. Gorenjavas.
Dobrunje und Bizovil wird. wie bereits mitgetheilt, am
kommenden Sonntag in den ebenerdigen Üocalitäten bes
„Narodni Dom", im Garten unb in ber Arena stattfinden.
An demselben wirken mit: Damen unter Leitung ber Ob-
mamnnntn ber hiesigen slovenischen Frauenvereine, Herr
Ignaz B o r ^ t n i l aus Agram und Herr Opernsänger
Josef N o l l i . endlich bie Mil i tär- unb die bürgerliche
Musiltapelle. Eintlitlsgebür 50 l>. Kindel unter 10 Jahren
s»»i. Htstinn 7 Uhr abends. ^ ^ » « m n » : l . 3hfi<: doy 7 bis>

8 Uhr im Garten P r o m e n a b e c o n c e r t ber Laibachtl
bürgerlichen Kapelle. I I . Theil: von 8 bis 9 Uhr O t '
f a n g s c o n c e r t im Turnsaale (Eingana, vom Garten!
unter Mitwirkung der Mil i tär- unb bürgerlichen Kapelle.
I I I . Theil: von 9 bis 12 Uhr V o l k s f e s t im festlich be-
leuchteten Garlen und in der geschmückten Arena unter W<
Wirkung der Damen, des Herrn Norktnil unb der Militii?
lapelle.' I V . Theil: von 9 bis 12 Uhr B a l l f e s t im Tuw
saale unter Mitwirkung ber bürgerlichen Kapelle. — Bei u»'
günstigem Wetter finden das Promenadeconcert und dal
Volksfest im Turnsaale und in den Nebenlocalitäte», dai
Gesangsconcert und das Nallfest hingegen in dein großt»
Saale und in den Nebenlocalitiiten des „Narobni Dow'
statt.

— ( E i n e ö f f e n t l i c h e P r o d u c t i o n del
Z ö g l i n g e d e r „ G l a s b e n a M a t i c a") wird morgt»
von 1/26 bis 8 ^ Uhr abends im „Mestni Dom" stattfinde
Das Programm derselben folgt morgen.

— ( N b e n d - P r o m e n a d e c o n c e r t . ) Die 2al>
bacher bürgerliche Kapelle veranstaltet heute von hall
8 Uhr bis halb 9 Uhr abends vor dem Rathhause el«
Promenadeconcert mit folgendem Programme: 1) I . Wa?
nes: «Die Vosnialen», Marsch. 2.) Franke: Französisch
Ouvertüre. 3.) I . Ivanovlci: SuSpinul, Walzer. 4.) 3°
v. Ia j c : «vomciviul i hudi», Lird. 5)Schneider: «Abe^
stern», Polla Mazur. 0.) Iungmcmn: «Der Z a M
streich», charakteristisches Stück. 7.) F, Smetana: « ^
cl»n» novesta», Marsch. — I m Falle ungünstiger N M
rung findet das Concert Freitag statt.

* ( F a h r r a d d i e b stähle.) Gestern vormittag
wurde dem Eisenbahnbeamten Matthias Lavrenclc v»»
der Stiege im Hause Nr. 4 an der Nesselstraße ein Stylte
Fahrrad, Modell m mit blaupolierten Speichen, im Wel«
von 160 k gestohlen. Des Diebstahlcs verdächtig ist ê
junger Vursche, der im Hause gesehen wurde. — A«
der Fahrradvetleiherln Maria Speil in der Tomangaff
Nr. 15 lam ein Fahrrad mit stark gebogener Valal^
unb mit blaupollerten Speichen abhanden. Dieselbe NM
nicht, ob ihr das Rad gestohlen wurde oder ob sie ^
jemand ausgeliehen habe.

— ( E r h ä n g t ) Am i . d . M. wurde im « ^
Planjava bei St. Georgen. Bezirk Krainbura. der M
dem Trunle ergebene Taglühner Georg Smejc a»>
Wlnllern erhängt aufgefunden.

— ( A u s A b b a z l a ) wird uns gemeldet: Vei ^
am 7. d. M. staltgesundenen Xl V. Generalvcrsamml»^
der freiwilligen Feuerwehr des Curortes Abbazia wul" ^
Herr Franz D 0 b e r l e t jun. einstimmig auf drei I a ^ ^
zum Hauptmann wiedergewählt. Auch wurde dem Vere^ ^
infolge des Vertrauens, welches sich derselbe unter V <
berlets Leitung erworben, der smxl»,« ill«tr„lt>lg d5!
Retlungsgesellschaft zum Geschenke gemacht.

Theater, Munst und Literatur. ^
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Die Lond^ '

„Philharmone" ernannte K u b e l i l zum Ehrenmitglied
Kubelil spielte heuer zwälfinal in London bei ausverkauft
Sälen. — Die Universität zu Göttingen ernannte I "
J o a c h i m anlässlich seines 70. Geburtstages zum Doo^

— (Neue L i b r e t t o s . ) Zwischen den D i F
Giacosa unb Il l ica und Mascagni einerseits und zw's^ !
denselben Dichtern unb dem Componisten Puccini anbelsl ^
ist ein Vertrag wegen zweier Opernneuheiten zum Ausch^ !
gebracht worben. Das Libretto, bas Giacosa unb I l l ica"
Mascagni schreiben, behandelt einen russischen Stoss in ^
Acten. Das für Puccini verfasste Libretto spielt in I"s
und ist einem kleinen Drama: ^li^x ^utwrt i .v. ,!!
noiinnen, das in England mit großem Erfolge aufgef^
würbe. Vorher will Puccini aber seine Oper „Edgarb" g^
lich umarbeiten.

. Telegramme
des k. k. Helegraphen-Eorresp.-Zureaus

N a g a z , 9. Ju l i . Nach der Eins-gnung ^
Leiche de« Fürsten Hohenlohe wurde der'Sarg. .̂
7 Uhr 30 M i n . früh auf den mit Blumen geschm^
Leichenwagen gehoben, wornach sich der Zug H
Glockengeläute in Bewegung sehte. Hinter den Gp
lichen folgten die Familienangehörigen, Billow,^
Honoratioren und deutsche Curgäste von Ragaz <̂
Sarg wurde am Bahnhofe meinem blumengeschw"^
Waggon auf einen Katafalk gestellt, wornach delH
um 10 Uhr 50 M i n . vormittags die H^lle " ^

L o n d o n , 9. Ju l i . Dem'.Standard' n>nv j
Shanghai berichtet, dass in der Provinz Klangs! U p
Ueberschwemmungen eingetreten seien. Die M ^
hiebei ums Leben gekommenen Menschen «iro
4000 geschäht.

Die Pest. ,

M a r s e i l l e . ». Ju l i . Au« Anlass der a" .!
des Paketbootes «Laos» vorgekommenen P e M l e ,<
bereits gestem ärztliche« Personal nach F l ' o N ' ^
der Dampfer vor Anker liegt, entsandt. S i ) ' "^<
Passag'ere. iN7 an der Zahl. werden heute M 0
ans La"k geseht.
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Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ ^Z ! st^ ft ̂  ««"' ! d.«"»... keß
^ ? R ^ W I l M ^ ^ m̂ ig fast heiter "-^^
, ^ ^ ^ ^ 3 3 - 2 ^ 2 0 - ^ N. schwach heiter
i"-l ? U.F. I ?33-4, 1? 6j NO. schwach > halb bewölkt, 0 0 '

m a l e . ^ i " 6 ^ " " ' " " ber gestrigen Temperatur 20 ?", « « .

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

A ^ % V V ^ ^ ' erhhlt die Mau^*

•fl <m*S F A SargfQ Sohn 8c Co. In Widn

Sarg's

Glycerin-Toilette-Artikel
wie Seifen, Cremes, Zahnputzmittel, Haar- und Bart-
»?,1™et^a

1f
tc->ieheSPecial-Katalog), die seit 60 Jahren

einen We truf erwarben, sind infolge ihrer hervor-
R £ e n A h Vg' e n i a c h e D Eigenschaften für eine rationelle
Hlege des Körpers unentbehrlich
P » r f „ ^ o r e ß e l m

f i
i ü i g e m Gebrauche der mit den feinsten

Parfums sorgfältigst hergestellten SarR's Glycerin-

T T ' (486) 6—6
Ueberall erhältlich.

Man achte auf den Namen „Sarg".

Bewährte Melotisi-Gesicfalbe
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medio, hygien. M*lou«ine-S«lfo dazu ein Stück

35 kr. — Allein-Depöt: (1716) 10

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Lenstek in Laibach.
T&glioh zweimaliger Pofltversanit.

Morgen Donnerstag den 11. Juli
im Bahnhofrestaurations-Garten

Militär-Concert
der vollständigen Musikkapelle
des k. u, k. 27. Infanterie-Regiments

unter persönlicher Leitung ihres Herrn Kapellmeisters.
yinfang 8 Uhr. Cintritt frei.

Anstich von feinstem Münchner

mr* Franolscanerbrän * ^ |
aus der Leiatbrauerel München sowie von Reinlng-
hauier Märzenbier. (2539) 2—1

Erlaube mir dem P. T. verehrten Publicum höflichst
anzuzeigen, dass die Reatauratlona-LooalltEten voll-
ständig: renoviert wurden und ich dieselben zur
Führung übernommen habe.

Durch Verabreichung feinster und eohter Ge-
tränke, durch Führung exquisitester KUohe und
prompteste Bedienung werde ich es zu meiner vor-
nehmsten Pflicht machen, die mich beehrenden P. T. Gäste
in jeder Hinsicht zufriedenzustellen.

Um zahlreichen Besuch bittet höflichst j
hochachtungsvollst

Tailro"b Hafner
früher Hahnhofrestaurateur in St. Peter und Divacca.

Gloria-Fußboden-Email
geruchlos, rasch trocknend und von höchstem Glanz. Fuhböoen
mit Gloria lackiert lönnen in drei Stunbrn benutzt werden.

I u haben bei V r ü d e r V b e r l , Delsarben-, Lack« u n d
K i r n i S H a n d l u n g , Laibach. — Nach auswärts mit Nach«
nähme. (9!ii1) 11—4

empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
da« seit 1854 bestehende Specialhaus pholoyraphncher Bedarss«
artitel der Firma N. M o l l . l. u. l. Hoslieserant, W i e n . Tuch«
landen 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Preislifte, die
auf Wunsch gratis verschickt wird, (147) 8 - b

Neuheit!
l^asserdleltte

•Foulard-Seide
beste*, «lauerhafte» Tragen ftir

K o b e n , empfiehlt (2536; I

Ä. Persche
Laibach.

(2542) I. ii.2bil.

Kundmachung.
Die l. f. Statthalterei in Linz hat mit der

«undmachung vom 2. Ju l i 1901, Z. 12.98«
wegen der stclrlcren Verbreitung der Schweine.
2 ' " Krain die E i n f u h r von Lauser,

». l . Landesrenierung fiir Krain.
Laibach am 8. J u l i 1901

D , Öt. 11.262.
Kazglas.

*em u v o * r J t T ^ V i ü J s k e k u « e n a K i a "J-
kronovine Kr . h Prailöev iz oele
PrepovedaiJ ° " a G o r n J e Avstrijsko
d°voljeno. P r a ä i c e v 7-a takojänje klanje je

Tn
V^'javo ^ e p o v e f slop» z 8. julijetn 1901 v
Poslave 7 rin! o,°do P r e s l ° P k i Po določilih
flt-^kaznOv

ea,?4rnajIlika 1 8 8 *' d r ž- ™k-

Ckr.deielna vlada za Kranjako.
^ ^ ^ l ^ i a n ^ d n e 8. juljja 1901.

VaTDilo^
na izvanredni {

občni zbor
jwnEmmnoga društva pri D. M. v Poljl
r*8mtrovane zadruge z omejenim poroätvom

koji se bode vršil

v nedeljo, dne 28. julija 190!

S D.UM Ä V iTlvr\*prostorih

*"' (2540)
J-j Poročilo načelstva.
<•) Poročilo nadzorstva.

dobo/ P o t r J e n J e r a C u «ov za celo upravno

Ü R.a^elitev čistega dobiöka.
"•J alučajnosti.
K obilni udeležbi vabi Clane

naöelatvo.

y^il Se°)O
OdQ ob o T r 1 n e b i l s k 'eP^n,

l stem kraiu in z iitim H ' U-n l s l i d a n ™
^fini zbor" koji lode " w i m m r e d o n i d r u gi

Kundmachung.
Sonntag, den 14. Juli I. J.y um 10 Uhr vor-

mittags 9 wird im Etablissement des k. k. Staattt-
Hengstendepot-Postens Nr. 3 zu Selo bei Laibach

ein X £5j iiliriger

Pinzgauer Hengst
an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung v e r ä u f t s e r t .

Kauflustige werden hiezu eingeladen. (2541)

(23l^i) 3—2 1'. ?/l
2.

Edict.
Ueber Ansuchen der Frau I d a Vau-

mann, Private in Wien, VI., Königs»
tlostergasse Nr. 4, ist in die Ausfertigung
des Nmortisalionsedictes hinsichtlich des
Loses Nr. 555 des Nnlehens der Stadt
Laibach vom Jahre 1679 über 20 si.
Oe. W. eingewilliget worden.

Es wird demnach allen, denen an
diesem Lose gelegen sein mag, erinnert,
dass dasselbe nach Verlauf

von einem J a h r e , sechs Wochen
u n d d r e i T a g e n

wenn unterdessen hierauf niemand einen
Anspruch angemeldet, noch es beim
Stadtmagistrate zu Laibach vorgebracht
hat, ohne weiteres Einschreiten der Partei
für amortisiert erklärt werden würde.

K. l. Landesgericht Laibach, Abth. I I I ,
am 20. Juni 1U01.

(2298) Nc. 471/1—475/1
1. 1.

Oklic.
Podpisana c. kr. okrajna sodnija

naznanja:
Na predlog 1.) Jožefa Logar iz

Moravdkegore; 2.) Marije Bregar \z
Sela; 3) Jožefa Ule iz Sela; 4.) To-
maža Jerraan iz Podkraja in 5.)

Antona Doläak iz Dvora dovolila se
je vpeljava amorlizacije glede terjatev
ad 1. Jožefa ViSnikar iz zadolžnice
18. februarja 1847, 28. januarja 1849
za 190 gld. s prip. in Marije Jekol
iz zadolžnice 27. januarja 1851 za
250 gld. s prip. pri vložku 198 kat.
obč. Vodice; ad 2. Helene Bregar iz
zenitne pogodbe 13. oktobra 1832 za
230 gld. na vlož. 11 kat. obč. Zagorje;
ad 3. Urßule Knez iz zadolžnice
30. marca 1833 za 134 gld. l1/, kr.
na vlož. 9 kat. obč. Zagorje; ad 4.
Janeza, Marije in Matevža Herman
iz razprave 28. decembra 1840, Ste-
vilka 777, po 142 gld. 28f/f kr. na
vloz. 33 kat. obö. Loke in ad 5. Ma-
rije Dobravc iz zadolžnice 6. decembra
1821 za 197 gld. 92'/, kr. s prip. na
vlož. 39 kat. obö. Liberga. Ker so te
terjatve vknjizene vže nad 50 let,
v tem öasu se od njih ni nič pla-
öevalo ali terjalo in ker so vknjiženci
kakor njih pravni nasledniki neznani,
se je za zglasitev pravic pristojeöih
do navedenih terjatev doloöil obrok

do 1. j u l i j a 1902

pri tej sodniji s tem, da se bo po
preteku tega obroka na zahtevanje
dovolila amorlizacija in odredil zemlje-
knjižni izbris zadevmh terjatev.

C. kr. okrajna sodnija v Litiji, dne
18. junija 1901,

(2426) 3—1 T. 7/1
2.

Oklic.
Podpisana okrozna sodnija vpotuje

na predlog Marije ßartolj s Hriba
st. 47, okraja Kibniskega, v smislu
§ 10. zak. z dne 16. februarja 1883,
St. 20 drž. zak, postopanje v svrho
dokaza smrti njenega soproga Antona
Bartola, poseslnika od tamkaj, ki je
baje dne 14. maja 1899 urarl na že-
leznični postaji Madison v Severnej
Ameriki.

Postavljaje temu Antonu Barlolu
gosp. Janeza Bartola, posestnika s
Hriba fit. 58, skrbnikom, pozivlja ta
sodnija vsakaterega, koraur bi utegnilo
biti o življenji ali smrti Antona Bar-
tola kaj znanega, da to naznani tej
Hodniji ali pa imenovanemu skrbniku
najdalje

do 16. n o v e m b r a 1 9 0 1 .

C. kr. okrožna sodnija v Kudol-
fovem, odd. I, dne 22. junija 1901.

(2427) 3—1 T. 6/1

Oklic.
Podpisana okrožna sodnija vpofuje

na predlog Ane ftercer iz Papežev
st. 1 okraja Kočevskega, v zmisln
§ 10. zakona z dne 16. februarja
1883, si. 20 drz. zak., postopanje v
svrho dokaza smrti njenega soproga
Petra Sercerja, poseslnika od tamkaj,
ki je baje dne 28. septembra 1897
umrl v gozdu blizu železnične poslaje
Pentecoj-t, Mississipp, v Severni
Ameriki.

Postavljaje temu Petru Sercerju
gogpoda Jožefa Ožuro, župana v Osil-
nici, skrbnikom, pozivlja ta sodnija
vsakaterega, komur bi utegnilo biti
o zivljenji ali smrti Petra Sercerja
kaj znanega, da to naznani tej sodniji
ali pa imenovanemu skrbniku najdalje

do 15. n o v e m b r a 1901 .

C. kr. okrožna sodnija v RudoJ*
fovem, odd. I, dne 22 junija 1901,
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